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3dy bin der Diifteler Schreier
Und finde es ganj fdharmant,
Daff man ein ,goldenes Budy” nun
Wil griinden fiir nnfer Land.

Es gibt der Dinge fehr viele

Des Eintrag’s in dasfelbe mwerth,

Dou dem man jur Stunde nody weitum
du wiffen fehr wenig begefrt.

Sum Beifpiel die Lamen von denen
3Im Bude man finden follt’,

Die ftreng in den Rathen dran halten:
»Beharrlidhes Schmeigen ift Gold.”

Epiftel aus der Bundesftadt.

Qun bin id) mit meinen Kollegen Bundesvitern jdon mwieder die dritte
Wodie im Bundespalais, um des Landes Wohl ju pilegen. Weils im Juni
fonft fo fchon warm ift, fo wird in diefem Nlonat jeweils die Bundeswdfde ab-
gehalten, man nennt fie im parlamentarifden Deutjch die Berathung des bundes-
rathligen Gefdyftsberichtes. Einem jeden Herrn Bundesrath feine Haushaltung
wird herfiirgenommen und Fritifivt, ihm dann und wann andy ein bisden flat-
tirt, wie es die Photographen bei ihren Konterfeien mandymal thun. Einem
jeden werdent aber andy ein paar Nlerfsmarg in’s Portefenille geftectt, man nennt
fie Poftulate.

E€in Pojtulat ift aber audy diesmal wieder vergeffen worden, namlid :
daf; das hodylobliche BundesrathsPollegium bei den vielen Waklen in Dermal-
tungsrdthe fite Eifenbahnen n. drgl. und bei der Beftellung von Erperten und
Sdaungsmdnnern aller Art etwas mehr als bisher fiber den Kreis der Bundes-
verfammlungsmitglieder hinausidhanen und andy andere Seute mit dergleichen
angenehmen Mandaten betranen mddyte. Wir find zwar im beften Fuge, aller-
lei Bundesmonopole einzufiihren, allein das Intelligenzmonopol fitr uns Herren
tational- und Standerdthe ift nody verfriiht, was idy hiemit felbft eingefehen 3u
haben mir erlaube.

Jhr befannter Fiirihegel, 3. Ft. Lationalrath.

&ftbummlemdpes
Taudy nur hinein, in’s volle Fejtesleben,
Und bift du felbjt voll, wird es intereffant.
&® ®

&
Merfwiirdig, daf ein volles Portemonnaie feinen Trdger weniger driickt,
als ein leeres.
& &
#
Es ift dody etwas herrliches nm’s Turnen; daSFann man feine Sonntags-
Fleider verfefent und dody im Seftfleide prunfen.

#®all ha, $ridli, die Landfturm-Stiivmer hand vergdbis aftiirmet; s’ijt
niemert g’gange gu [6fche, und das Siweli ift ganz falig wieder gftorbe”.

on Bl dir i) es uf Ehr laf im Oberftiibli, Chap; iy ha niene Peis
Siieli gfih und vum Stiirme han iy an & Pei Tu Fort.""

«Das glaub idy gdre, mit a me f{ttige Brdtt vor em Grind gfieht der
fterchit Ochs. niit. — Der Landfturm heigets welle-n-abjchaffe, aber es fig ne niid
g’lunge, han id) vorig gmeint mit dem Siirli.”

wn3d fo, dendwdg, pots mindmeitdli, wer hat ne dd welle-n-abjdyaffe P**

»Der Witeburger Comteffe hdt gfeit, fifere Lamdfturm fig Iniit wdrth, mit
dem foll mer nu ab der Schiene; hdat fi aber wieder anderft bfunne und hat fy
Abfdaffigsatrag in & hoflige Wunfd) nm Reorganifation umgmwandlet.”

anReorganifatin ? Was ift das dyeibs P*“

»Befjeri Choft und mih Luh.“

2 DS wir oppis anders; Refpdag vor dem iieburger!””

Rund ift die Welt und rund ift das Gliic,

Und wem es ju woh!l ift, der bricht das Genid.
Rund ift die Welt und das Bliid, es ift rund,
Bleib lieber jufrieden, bleib [ieber gefund.

Die Sterne am Bimmel, fte lenchtert dir hell,

Sie lendyten audy Undern, mein [eber Gefell ;
Drum lern’ von den Sternen: NTit Andern follft du
Als Bruder verfehren, dann hat die Welt Ruh.

3n Berlin foll eine Briefmarfe jum Preife von 5000 Nlarf verfanft
worden fein. €s handle fid ufn;eine moldanifhe Marfe mit dem Datum 1858,
die in fhrem Seld einen Odfenfopf anfweist. Daf hier nur von einem ,O dyfen-
Fopf die Rede fein Fann, fteht wohl aufer Fweifel.

Kiinftlerhaus Riirich.
Segantini aus Maloja {dicdte unferm Farbentempel
Sieben Bilder, ofne Fweifel alle mit dem Kiinftlerftempel.
Sprad) der Rans: ,An was erinnert mid) dies Bliitenmeergesitter P
Offenbar nur an gemalten Alpenfrdnter-Magenbitter!”

Conhalle-Hols.

Mufifalijdy fhwady Beanlagte follten — fo lange es nody Feit ift — fidy
beeilen, moglichft viele Stiice ,Tonhalle-Holzes” 3u erwerben. Selbft wer talent-
los und faul ift, wird auf einer Geige ans diefem Holje die wundervollftent
@one entlocten, denm der Stoff ift bereits derart ,reinmufifalifd” imprdgnirt, daf
er jedes Salfdhfpielen automatifdy verhindert und dem Spielenden den hochften
mufifalijhen Sdywung verleiht. Man fpute fid), ehe eine unerhort Fithne Spe-
fulation juvorfommt und fid) unerme§lide Reichthiimer aus diefem Schage fichert,
der fo redyt bernfen wire, eine Quelle unerfdiopflidgen Segens zu werden fiir
Jene, die ,nody nidyt alle” find.

#®elt, Papa, jener Ffleine Schienftand mit den Budiftaben fiber den
Scheiben ift fiir die A B E-Sdhiigen P*

Gamner: ,Nlein Sohn madyt dody nichts als Dummbeiten.
ftieRlt bei diefer Jahreszeit Scylittjguhe — anftatt Badehofen.”

Geht hin und

Die Berliner Borfenlente find untréftlich dariiber, daff ihnen durdy bas
nene Borfengefes das Gefddft verdorben mwird.

Zun, fie mégen nur rubig fein, bei der Bite verdithbt ofnehin alles
Unfraut.

Hodywohllebende Redaftion !

Eine undanfbarere Redaftion als Sie gibt's jedenfalls anf der gamgen
Welt und im Tyrol nicht. Iy lade Sie zur Befidhtigung meines Raritdten-
fabinets ein, befrdere Sie unentgeltlidh mit Shmwung mwieder nady Haufe und
Sie fdiden mir nidt einmal eine Einladung 3u dem BierboyFott, den Sie leten
Sonntag dort abgehalten haben. Da mochte man fdon hinderjdhi auf einen
Bwetfdgenbaum Rinauf, und Kofosniiffe runteridhiitteln, wenn Sie grad drunter
ftiinden.  Aber indem idy bei einem {aftigen Beeffteal von einem der Seftodyfen,
die Dienftag ifren @ingug in die nene Schlachthalle gehalten haben, JIfrer ger
denfe und bei der jiveiten Flafhe Mofel dennodhy auf Jhr Woh! trinfe, will idy
feurige Semmeln auf Jhr Fohliges Haupt — ady, Unfinft — fenrigen Kohl anf
3he femmliges Haupt — zum Teufel — Semmeln anf Fhren feurigen Kohl —
Dormer wid Doria — Koblen auf Jhe feuriges Haupt — fanrige Haupter auf
Jhren Kohl — &euer — Kohlen, Semmeln — Rdupter — mic fteht der Ders
ftand ftill, adjes. Anguftin,

Sdnfterjnnge (pfeift): ,Ady, lieber Shaffner, was babeﬁ Sie gethanl...”

Serr: ,Junge, willit du wohl aufhéren mit deinem Gaffenhaner!”

Sunge: ,Ohol Iy werd’ mid)y dody wohl auf die Andadytsiibungen bei
der Reilsarmee, wo idy eingeladen bin, vorbereiten diirfen.”

Die jafjende UTufe.
Eine Parabel fiir folde die’s angeht.

Als die gottliche tinfe durd) die Schweizergauen promenirte, wandelte fte
die £uft an, einmal das viel gepflegte 2Tationalfpiel, den ,Jaf”, perfonlidy auss
suitben. Sie begegnete einem traurigen Kiinftler und einem Freusfidelen Di-
Tettanten und Iud beide in’s nddyjte Wirthshaus zu einem ,Jaflein” ein.

Die Mufe hatte augenfdyeinlich viel Glitd in der ELiebe, denn fie verlor
fortwdhrend. 2Audy der Kiinftler Ratte nidts weniger als etwa ,Sdmein”, fo
blieb denn als einjiger gliidlicher Gemwinmer der ob feinen Erfolgen ,erheblich”
fgmungelnde Dilettant iibrig. ,Sabelhaft, meine Rerrjdhaften!” rief er ironijd,
Jweld ein Pedy Sie haben!” — |, Nlein Herr,” erwiderte lachelnd die Mlufe,
J0as ift leicht erfldrlidy und idy hatte bei Feiten daran denfen jollen: Wenn der
Dilettant mit der Mufe fpielt, gefdiieht es faft immer 3um Wadhtheil des
Kiinftlers ; die Niufe aber fteht fidy jedesmal fehr {dylecht dabei|*

Preisrathiel.
(Dreifilbiges Wort.)
Dem Armen fomme id) 3u gut.
Derfeeft du jwei Feidpen,
Dermag’ idy oft, dem Redyt jur Hut,
Beweisfraft u erreichen.

Siir die ridptige Anflofung diefes Rithiels merben folgende durdy das
£o00s unter die Errather zu vertheilenden Preife ansgefe;t

1. Gottfr. Keller: »Leute von Se[bm la”.

2. Konr. Serd. Nleyer: ,Der Sduff von bet Kangel”.
5, 3.D. Widmann: ,,Dle Patrizierin®.

4. s aung und AlMY,

5. Alfr. Beet{den: #Sdyweizernft”.

6. Uopliz »Schulhausban”.

7. Ridy. Dof: "Siirg Senatich”.

Si vous voulez boire 16 meillenr vin vamdois demandez partout les l)ézaley ou ]‘%SSQS Give I“onjalla.z.

E———  Pour les commandes s'adresser i l'age

_général Hl. Butticaz, Pianogasse 4, Knge-Z

R R




	Künstlerhaus Zürich

